Aufstiegshoffnungen zerstört
Die Handballer von Lok Königsbrück erhalten keine Genehmigung für die Sporthalle Laußnitz

Am vergangenen Mittwoch tagte die Leitung des Handballspielbezirks Ostsachsen unter anderem zum Thema: „Genehmigung der Schulsporthalle Laußnitz für die Ostsachsenliga Männer“. Anlass für diesen Tagesordnungspunkt waren die etwas zu geringen Spielfeldmaße der Sportstätte (siehe Kasten). Nach Diskussion und Anhörung des Vereins stimmte die Spielbezirksleitung (SBL) mit null Ja-Stimmen, acht Nein-Stimmen und fünf Enthaltungen gegen die Genehmigung.

Die Begründungen, die sich in der vorangegangen Diskussion offenbarten, waren jedoch mehr als fadenscheinig, denn den Königsbrücker Frauen wurde die Spielgenehmigung für die Ostsachsenliga (OSL) erteilt. Auch dürfen die Bezirkspokalspiele weiterhin in der Sporthalle Laußnitz ausgetragen werden. Allein an der Hallengröße kann es also nicht liegen.
Auf die Königsbrücker Frage nach weiteren Hinderungsgründen neben der Hallengröße, wurde als ein Punkt angeführt, dass der SG Oberlichtenau vor zwei Jahren die Nutzung der Sporthalle Laußnitz ebenfalls versagt wurde. Die Vertreter von Lok versuchten, auf die vollkommen anderen Bedingungen hinzuweisen. So stehe den Oberlichtenauern in geringer Entfernung eine ausreichend große Halle in Pulsnitz zur Verfügung. Königsbrück hätte dagegen wenigstens 15 Kilometer zu einer geeigneten Spielstätte zu fahren. Von Heimspielen könne man dann nicht mehr sprechen, zumal kaum ein Fan solch einen Umzug mitmachen würde. Fraglich ist auch, ob es überhaupt noch freie Hallenzeiten für Training und Punktspiele in den betreffenden Sportstätten gibt.
Dem nächsten Argumentationspunkt, der Frage nach „Gerechtigkeit gegenüber den anderen Mannschaften“ und „erhöhtem Heimvorteil“, wurde bereits bei der Antragstellung entgegengetreten. Jede Mannschaft müsse nur einmal im Jahr nach Laußnitz. Da könne von Wettbewerbsverzerrung keine Rede sein. Gute Mannschaften würden sich überall durchsetzen können, schlechtere würden überall ihre Probleme haben. Weiterhin wurde angeführt, dass sich die Königsbrücker den ersten Platz in der Ostsachsenklasse nicht durch ihre Heimstärke verdient hätten (nur Platz drei in der Heimtabelle). Grund wäre vielmehr, dass sie auswärts in den großen Hallen das Maß aller Dinge waren.
So wurde von der SBL nun hervorgebracht, dass in der OSL als höchster Spielklasse im Bezirk der erhöhten Schnelligkeit und dem Leistungscharakter Rechnung getragen werden müsse. Dies würde einer Genehmigung entgegen stehen. Die Königsbrücker konterten damit, dass es sich bei der OSL dennoch nur um die sechsthöchste deutsche Spielklasse handele. Sie wäre also wohl eher dem Volks- und Breitensport zuzuordnen. Auf Nachfrage des Autors antworteten die Königsbrücker im Nachhinein, dass ihnen keine Mannschaft in der OSL bekannt sei, die sich mit „Legionären“ verstärke. Sie selbst besäßen zum Beispiel nur Akteure, die in der Region Königsbrück verwurzelt sind.
Als letzter Hinderungsgrund wurde von der SBL das erhöhte Verletzungsrisiko angeführt. Die Sporthalle in Laußnitz verfüge nicht über die gewünschten Auslaufzonen hinter den Toren und am Seitenrand. Lok verwies darauf, dass die Auslaufzonen ausreichend wären (jeweils ein Meter hinter den Torauslinien, 0,5 bzw. 1,5 Meter an den Seiten) und führte sogar Hallen an, die über kleinere Sicherheitszonen verfügten. Außerdem wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es in den sieben Jahren der Nutzung weder im Spiel noch im Training Verletzungen gegeben hätte, die auf die Halle als solche zurückzuführen sind. Der Laußnitzer Bürgermeister Karlheinz Gumpert, der als Hausherr ebenfalls anwesend war, versprach sogar, dass weitere Sicherungsmaßnahmen getroffen werden, wenn das gewünscht würde. So wäre die Anbringung von Prallschutzmatten im Toraus jederzeit möglich.
Doch das alles konnte die anscheinend vorgefasste Meinung der Mitglieder der SBL nicht verändern. Ein Königsbrücker sagte im Nachhinein: „Schade, dass die Vertreter der Westlausitz, die die Halle kennen, nicht dem Mumm hatten, für die Laußnitzer Halle Partei zu ergreifen. Sie kennen die Halle doch gut genug. Jedenfalls besser als ihre Kollegen und Wortführer, die noch nie jemand in Laußnitz gesehen hat.“
Ergebnis der Absage ist nun, dass die Königsbrücker Männer auch in der kommenden Saison in der Ostsachsenklasse spielen. Der Wechsel in eine andere Halle wäre für den Verein finanziell nicht tragbar und bei den treuen Fans kaum vermittelbar. Aufsteigen wird wegen des Verzichts des Tabellenzweiten Pulsnitz der Tabellendritte aus Strahwalde. Diese Mannschaft lag mit sechs Punkten Rückstand deutlich hinter Königsbrück. Ob die SBL so die Qualität der OSL verbessert und dem angesprochenen Leistungscharakter gerecht wird, scheint jedoch mehr als fraglich. (dt)
Mehr Infos und Diskussion im Internet: www.handball-koenigsbrueck.de 
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Schulsporthalle Laußnitz

· Eröffnet: 1998.

· Moderne, helle und behindertengerechte Sporthalle mit geräumigen Umkleidekabinen und gepflegten Sanitäranlagen.

· Die Spielfeldgröße entspricht mit 36x18 Metern nicht den vom Internationalen Handballverband (IHF) festgelegten Maßen von 40x20 Metern. Die Spielordnung des Handballverbandes Sachsen (HVS) gestattet für untere Spielklassen allerdings Ausnahmen.

· In der vergangenen Saison bestritt Königsbrück vier Freundschaftsspiele gegen höherklassige Mannschaften in Laußnitz. Keine der Mannschaften aus Radeberg, Bretnig-Hauswalde und Ortrand (Männer) und aus Chemnitz-Rottluff (Frauen) äußerte sich negativ über die Halle. Vielmehr wurden weitere Übungsspiele vereinbart.






